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Deutschland .
Karlsruhes . März . Dienstnachrichten . Sein - Königliche

Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigst bewogen gefunden ,
die Stelle eines Präsidenten Ihres StaatSministeriumS aufzuheben , und den
bisherigen Präsidenten , Staatsminister von Böckh , unter Bezeugung Aller¬
höchst ihrer besonderer Anerkennung seiner während dreiundvierzig Jahren
dem Staate geleisteter ausgezeichneter und erfolgreicher Dienste in den Ruhe¬
stand zu versetzen ; .

sodann Ihrem Präsidenten deS Ministeriums des Innern , geheimen
Rath Neben iuS , zugleich das Präsidium Ihres StaatSratheS zu über¬
tragen , und

.den geheimen Rath Bekk , ordentliches Mitglied des Staatöraths , auch
zum Mitglied « des Staatsministeriums zu ernennen .

KarlSruhe , 5 . März . „ In dem Verzeichnisse der Wahlkommissäre
für die Abgeordnetenwahl fehlt der Name deS RegierungsdireklorS Schaaff in
Mannheim , der sonst immer unter der Zahl der Kommissäre war . " Also be¬
richtet ein radikales Blatt der Hauptstadt Mannheim , und eS beeilen sich daS
„ Frankfurter Journal "

, der „ Schwäbische Merkur " und die „ Allgemeine Zei¬
tung " diese Nachricht sofort weiter zu verbreiten . Zur Belehrung deS Publi¬
kums fügen wir dieser Nachricht bei : „ daß sich dieftsmal , so wie eS
früher der Fall gewesen , überhaupt kein RegierungSdirektor in der Liste der
Kommissäre für die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer der Land «
stände befindet . " Warum hat nun daS Mannheimer Blatt diese Tharsache
nicht vollständig gegeben , oder vielmehr warum hat eS die Sache nicht gänzlich
mit Stillschweigen übergangen ? Antwort : Nicht die ganze , sondern die ein
Viertels - Wahrheit taugte in seinen Kram , darum hat eS drei Viertel ver¬
schwiegen ; der Grund dieses Verfahrens aber ist entwickelt in der „ Gehei¬
men Instruktion der Jesuiten " , welche daS „ Mannh . Journal " in
seinen letzten Blättern der Welt zum Besten gibt . (A255 )* Karlsruhe , 5 . März . ( Die Kinzigthaleisenbahn .) Wir
lesen in der „ Freib . Ztg ." vom 2 . d . M . , daß Bürgermeister Huetlin in der —
Behufs der Deputirtenwahl im Lauber ' schen Saale .zu Konstanz abgehaltenen
— Versammlung von Bürgern der Stadt erklärte , er wisse durch Mittheilun¬
gen deS Herrn LouiS v . Haber fast so gut als gewiß , daß die Kinzigthalbahn
ihre AuSmündung in Konstanz erhalten müsse . Die Angelegenheit beruht jetzt,wie Herr Huerlin sagte , im Staatsministerium . WaS dort beschlossen wird ,
weiß dieser jetzt so wenig als wir . Allein darauf glauben wir sicher vertrauen
zu dürfen , daß dem Landstriche deS GroßherzogthumS , welcher die Aemter
Stockach , Ucberlingen , Meeröburg , Salem , Pfullendorf , Stetten a . k. M . mit
einer Bevölkerung von nahezu 80,000 Seelen enthält , also dreimal mehr Be¬
wohner zählt , als der Bezirk Konstanz , bis jetzt auch in den Verkehrsmitteln
gegen die übrigen LandeStheile nicht gleichgehalten war , von der höchsten
Staatsbehörde bei ' m Bestimmen der Richtung und AuSmündung der Eisen¬
bahn doch auch Rechnung getragen werde . AIS Speditionsplatz konnte Kon¬
stanz gegen LudwigShafen gar nie in Betracht kommen . Der große Schienen¬
weg , welcher den englischen rc . Handel über Triest nach der Levante , nach In¬
dien u . s. w . vermitteln soll , muß natürlich so weil als möglich auf deutscher
Erde in den Zollvereinsstaaten erhalten werden , also von Stockach ab längs
deS SeeS über Friedrichshafen , Lindau , Bregenz sich hinziehen . Diese Eisen¬
bahnlinie bildet zugleich die große Militärstraße zwischen Vorarlberg , Tyrol ,
Italien nach dem südwestlichen Deutschland , welche — wie leicht einzusehen —
von ungemein großer Bedeutung ist . Alle diese wichtigen Punkte sollten nun
ausser Acht gelassen werden , bloS um Konstanz mit Wohlthaten vorzugsweise
zu überschütten ? Wir glauben das noch nicht . Mag Konstanz eine Bahn¬
mündung erhalten , wir freuen uns darüber ; dann aber verlangen gewichtigereGründe die von unS bezeichnet «: Bahnlinie wenigstens zu gleicher Zeit herzu¬
stellen . MeerSburg oder Immenstaad , welch ' letzterer Ort ohnedem mit gerin¬
gen Kosten zu einem sehr guten Landungsplätze hergerichtet werden könnte ,würde den provisorischen Ausmündungsplatz abgeben , bis die württembergische ,bayerische und österreichische Regierung ihre Zustimmung zur Fortsetzung der
Bahn nach Bregenz ertheilt hätten . ( H. 253 )*

Karlsruhe , 5 . März . Bei der mit der badischen allgemeinen Ver¬
sorgungsanstalt verbundenen Hinterlegungskasse waren am Schlüsse des Mo¬
nats Januar 1846 hinterlegt . . . . 1,066,999 fl . 52 kr.Hierzu kamen im Monat Februar . . . . 46,134 fl . 8 kr.

Summa 1,113,134 fl. — kr.Zurückbezahlt wurden in demselben Monat . . 115,767 fl . 27 kr.
Stand am 1 . März 1846 . . . .

^
997,366 fl. 33 kr.« Karlsruhe , 5 . März . Personenfrequenz und Gesammteinnahmeauf der großh . badischen Eisenbahn im Monat Januar d . I . : Zahl der beför¬derten Personen 107,634 ; Einnahme a » Personentaren 47,199 fl . 4 kr. , an

unterwegs erhobenen Fahrtaren 99 fl . 39 kr. , an UebergewichtStaren 2265 fl .54 kr. , an Lagergebühren 21 fl . 12 kr. , an EquipagentranSporttaren 194 fl.14 kr. , an Viehtransportkaren 783 fl . 40 kr. , an GütertranSporttaren 39,315 fl.39 kr. ; Gewicht der beförderten Güter 114,324 Ztr . 66 Psd . Summa aller
Einnahmen 89,879 fl. 22 kr.

^ Freiburg , 5 . März . Gestern wurden im dritten Wahlbezirk hie¬siger Stadt alS Wahlmänner gewählt : StadtphysikuS Hofrath v . Wänkcr ,Gemeinderath I . Pyhrr , BeurbarungSdirektor Stolz , Gemeinderath Hölzlin ,Gemeinderath Erggelet , Schmiedmeister Konrad , Oberwundarzt Fink .4 Agl öfter Hausen , 4 . März . ( Korresp .) Mit Vergnügen können wirberichten , baß soeben die Wahl der hiesigen zwei Wahlmänner vollendet wor -den , und ungeachtet der Anstrengungen der entgegengesetzten Partei , i,n Sinneder Regierung ausgefallen ist. ES wurden als solche erwählt : BürgermeisterMeister und Steuerperäquator und Rathschreiber Braun . (^ 256 )^ M annheim , 3 . März . ( Korresp . ) Hr . Washington Finlayin Mainz , Agent der sogenannten Postschiffe zwischen Havre und Neuyork , hat

sich in seinem ProspektuS erlaubt , Behufs einer dringenden Anpreisung der
Routen über Havre , Mängel anderer Seeplätze in Bezug auf die Beförderun¬
gen von Auswanderern hcrvorzuheben u . namentlich die Einschiffung in Rot¬
terdam als höchst nachtheilig u . selbst gefährlich darzustellen . Gegen diese An¬
feindung ist unterm 18 . Febr . d. I . von Seiten deS königl . bayerischen , königl .
württembergischcn und deS großherzoglichen badischen Konsulats in Rotterdam
eine energische Erklärung erschienen , worin derselbe wegen seiner wahr -
heitSwidrigrn Behauptungen gehörig zurecht gewiesen wurde , und eS
steht zu erwarten , daß in Folge dieses dem Hrn . Washington Finlay
die Annahme und Beförderung der Auswanderer sowohl in obengedachten
Staaten , wie auch in dem Großherzogthum Hessen , von den betreffenden Negie¬
rungen förmlich untersagt werden wird . ( H . 250 )

Stuttgart , 1 . März . ( F . I .) Für unsere Eisenbahnen hat nun die
Keßler ' sche Maschinenfabrik die Lieferung der Lokomotiven übernommen , und
wird zu diesem Behufe eine Filialanstalt in Eßlingen errichtet , welche vom
Januar 1847 an in Thätigkeit treten , und deren Gebäulichkeiten unverweilt
begonnen werden sollen . Mittlerweile sind vier Maschinen in der Anstalt in
Karlsruhe in Arbeit gegeben . Die amerikanischen Dampfwägen sollen nicht
viel taugen . — Der Rosensteintunnel ist noch immer Gegenstand von allerlei
Gerüchten , und man will bestimmt wissen , daß das Schloß über demselben be¬
deutende Risse und Beschädigungen erlitten habe .

Koblenz , 2 . März . Die „ Rhein - und Moselzeitung " berichtet : „Wenn
wir in diesem Blatte über einen Auflauf berichteten , der gestern Abend gegen
9 Uhr hier statlgefunden hat , so geschieht dies in keiner anderen Absicht , als
etwaigen Entstellungen und Uebertreibungen auSwärtS vorzubeugen . Der
EntstehungSgrund dieses traurigen Ereignisses ist so unbedeutend und gehört
zu Erscheinungen , wie sie täglich in größeren Städten sich zutragen , und den¬
noch hätten daraus möglicherweise sehr schlimme Folgen entspringen können .
Einige Militärs waren nämlich in einem WirthShause in Wortwechsel gera -
then , der sich bis auf die Straße , die Leerstraße , weiterspann und zu Thätlich -
kciten überging . Mehre Bürger , welche gerade in der Nähe waren , kamen
hinzu , um Ruhe herzustellen , was jedoch nicht gelang , vielmehr wandten sich
nun sämmtliche Militärs gegen die Bürger , und so entspann sich ein Streit ,wobei ein Soldat von seinem Säbel Gebrauch machte , bis eine von der Haupt¬
wache bald «-intreffende Patrouille sich veranlaßt sah , auf die Angabe der Mi¬
litärs hin einige Bürger zu arretiren . DieS verursachte Unwillen , und nun
zog man in dichten Massen nach der Hauptwache , um die LoSlassung der Ar -
retirten zu veranlassen . Wie gewöhnlich , entstand durch die fortwährend zu¬
strömende Menge ein furchtbarer Lärm ; die Menge nahm eine drohende
Stellung an , und der wachthabende Offizier versuchte endlich mit Gewalt , die
Menschenmenge von dem Platze vor der Hauptwache zu entfernen . Bei der
geringen Anzahl der Wachtmannschaft , welche sich zur Säuberung deS Platzesder Gewehrkolben und auch der Säbel bediente , während auS dem Haufen ge¬schlagen und mit Steinen geworfen wurde , konnte dec Offizier seine Absicht
nicht ausführen , vielmehr vermehrte sich der Lärm und die Rauferei nur nochund eS war hohe Zeit , als der Gouverneur , Generalleutnant v . Bardeleben ,nebst mehren Offizieren und zwei Linienkompagnien auf dem Platze erschienen .Dem ruhigen und besonnenen Benehmen deS Ersteren gelang eS , allmälig die
Menge zu besänftigen , doch vernahm man auch jetzt noch häufig den Ruf :
„ ES leben die Polen ! Bürger heraus ! Hier wird kein Bischof arretirt ! "
Nach 11 Uhr hatte sich die Menge schon so ziemlich verlaufen , und daS aufge¬stellte Militär konnte in die Kaserne zurückmarschiren . Jedoch wurden bis 3
Uhr Nachts sämmtliche Truppen zum Ausrücken bereit gehalten , und die Ar¬tillerie hatte die Pferde gesattelt . Sowohl auf Seiten deS Militärs als beiden Zivilisten sind mehre nicht unbedeutend verletzt worden . Heute ist Alles
ruhig , und man lacht über daS Ganze , wie über ein FastnachtS - Nachspiel . Wie
erzählt wird , habe der Offizier der Hauptwache Befehl , scharf zu laden , ertheilt ,waS jedoch zwecklos gewesen , weil die Mannschaft mit Perkussionsgewehren
aufgezogen war und keine Zündhütchen bei sich führte . "

Hannover , 27 . Febr . ( A. Z .) Beide Kammern der allgemeinen Ständc -
Versammlung haben am 24 . d. ihre Arbeiten begonnen . Laut den in der hie¬
sigen Zeitung enthaltenen Mittheilungen hat die Regierung ausser dem Bud¬
get , den Mittheilungen über das ( seit vorigem Landtag sehr veränderte ) Lan «
deSschuldenwesen u . A . einen Gesetzentwurf über die Verbesserung des höhernSchulwe >enS und über die Ausführung deS Volksschulgesetzes vorgelegt . Fer¬ner sind mehre Mittheilungen über daS Heerwesen und über de » gegenwärti¬
gen Stand der Eisenbahnen an die Kammern gelangt , Gesetze über den befrei¬ten Gerichtsstand , über eine neue allgemeine Prozeßordnung und über Reformder Branntweinsteuer , Vorschläge zum Zweck der Beförderung der Schifffahrtund deS Großhandels und die deshalb mit fremden Staaten geschlossenen Ver¬
träge , endlich Nachweisungen über die Steuer - und VerkehrSverhältniffe deS
hiesigen Landes zu den Staaten deS Zollvereins . Einiges Speziellere aus dte -
Vorlagen wird demnächst mitgetheilt werden dürfen . In den Personalverhält -
niffen sind nur solche Veränderungen vorgegangen , die den in beiden Kammern
vorherrschenden Geist der Nachgiebigkeit und der ängstlichsten Vermeidung aller
Prinzipienfragen vermehren und bestärken können . Statt deS verstorbenengeh . Finanzraths Hüpeden ist der Oberfinanzrath Witte , der auS früherer Zeitbekannte , nicht glückliche Unterhändler in der Zollanschlußsache , eingetreten ;für den gleichfalls verstorbenen Oberjustizrath Jakobi der Justizrath Bacmei -
ster , und ein dritter Verstorbener , Hauptmann v . Suckow , welcher der Oppo¬sition angehörte , ist durch den aurich ' schen Bürgermeister Gropp ersetzt , dessen
politische Gesinnung noch nicht bekannt ist . Ein anderes einfluß - und kennt -
nißreicheS Mitglied hat die Opposition in dem Or . Holtermann ( 1841 Vize¬
präsident ) verloren , der resignirt hat , und dessen Ersatzmann De . Freudentheilauch nicht eintreten will . ES ist freilich jetzt kein beneidenSwertheS Amt , Ab¬
geordneter zu seyn . An Reformen , die das Land wünschen möchte , ist nicht
zu denken : Bewilligungen zu Eisenbahnen sind die Hauptaufgabe der Kam¬
mern , die Verantwortung dieser enormen Bewilligungen wird immer größer ,je bedenklicher der Geldmarkt in ganz Deutschland sich gestaltet . Wir empsin -
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den daS jetzt auch in unfern Verhandlungen mit Hrn . v . Rothschild , die , ob¬

gleich sie vorderhand kaum den vierten Theil unserer Geldbedürfnisse betreffen ,
auf Schwierigkeiten stoßen , deren Besiegung mindestens sehr schwer hält . Hr .
v . Rothschild soll gestern auf sein Ultimatum die Entscheidung deS Schatzkol -

legS erwartet haben . — OstfrieSland hat nun wieder seine Provinzialversas -

sung ; ob den alten verlangten Freiheiten und Rechten entsprechend , muß man
erwarten . Die Verhandlungen auf dem am 23 . geschlossenen Provinzialland -

tage sind noch nicht veröffentlicht . Die Abgeordneten äussern sich mit dem

AuSgange sehr zufrieden ; sie versichern , die Regierung habe allen Wünschen
und Bedingungen der ostfricsischen Stände nachgegeben , einen einzigen nicht
einmal wesentlichen Punkt ausgenommen .

— Der polnische Aufstand . Die Nachrichten , so verschieden und
verworren sie auch noch lauten mögen , gewinnen mit jedem Tage an Umfang
und Bedeutung . ES ist klar , daß die Verschwörung sich über alle Länder der

polnischen Zunge erstreckt. In dem Großherzogrhum Posen ist sie durch die

Wachsamkeit der preußischen Regierung in ihrem Entstehen vereitelt worden ;
dagegen ist sie in den übrigen polnischen Provinzen , in Gallizien und in ein¬

zelnen Theilen deS Königreichs Polen zum offenen AuSbruch gekommen . In
Krakau hat der Aufstand bereits in der Einsetzung einer revolutionären
Regier » ng einen entschiedenen Erfolg gefunden ; die nachfolgenden Be¬
richte und Aktenstücke geben darüber einiges Licht , während über den Aufstand
in Gallizien mehr unbestimmte und widersprechende Gerüchte in Umlauf sind .
Ebenso beruhen die Nachrichten aus Russisch - Polen und den andern polnischen
Provinzen lediglich auf den Aussagen Einzelner . In Posen , namentlich im

Regierungsbezirk Bromberg und an der preußischen Gränze , haben sich neuer¬

dings wieder Spuren von fortdauernder unruhiger Bewegung gezeigt . — AuS
BreSlau bringt die „ Weserzeikung " neuere Mittheilung über die Zustände in
Krakau . Sie weichen von den früheren theilweise ab , rühren übrigens von
einem Augenzeugen , von einem Kaufmann aus Bielefeld , her , der allen Glau¬
ben verdient . — Bis zum Abzug der Oesterreicher auS Krakau ( in der Nacht
vom 22 . Febr .) haben wir bereits daS Wichtigste mitgetheilt . Alsbald mach¬
ten sich dann die Insurgenten auf , die Abziehenden zu verfolgen . Bei dieser
Gelegenheit sollen viele Oesterreicher gefallen sepn . Um jede weitere Verfolgung ab¬

zuschneiden , brachen die Oesterreicher die Brücke über die Weichsel , welche die

Hauptverbindung zwischen Krakau und dem österreichischen Orte Podgorcze bil¬
det , selbst ab . Krakau war nun von Besatzung frei , und am 23 . Montags
bildete sich daselbst die provisorische Regierung deS wiederhergestellten Polens .
ES wurde zunächst die unten folgende Proklamation und daS RevolutionS -

Gesetz erlassen . Der Jubel war ungeheuer , durch alle Straßen wogten die
weißen Mützen mit der polnischen Nationalkokarde ; aber auch nicht
ein Unfug wurde weiter begangen . Die Ermordung der beiden Mi -

nisterres identen , deS österreichischen und des russischen ,
ist eine Erdichtung ; beide hätten im Gegentheil eine Schutzwache von
einer schnell organisirten Bürgermiliz erhalten , wenn sie nicht schleunigst abge -
reiSt wären . Gleichen Schuh genossen alle Fremden , und eS wurde ihnen mehr¬
fach versichert , daß sie durchaus nichts zu fürchten , sondern im Gegentheil An¬

spruch auf jede mögliche Dienstleistung hätten . (überhaupt wird die Ordnung
gerühmt , in so fern sie nach solchen Vorgängen möglich ist. In den folgenden
Tagen wurden die bestbewaffneten Insurgenten in das russische Polen gesendet ,
und diese haben den Russen schon Gefechte geliefert ; bereits wurden
20 Kosaken als Gefangene nach Krakau gebracht . — Der Ausstand verbreitete

sich mit Blitzesschnelle durch ganz Gallizien , und schon am 24 . erschienen die

gallizischen Insurgenten in solcher Masse , voran die Kirchenfahnen , vor Pod¬

gorcze , daß die österreichische Besatzung mit ziemlichem Verluste aus dem Flecken
vertrieben wurden . — ES wird von dem Berichterstatter besonders hervorgc -

hoben , daß in Krakau und im ganzen Gebiete des Freistaates eine wesentlich

günstige Stimmung für Preußen herrsche .
Derselbe Korrespondent berichtet auS BreSlau , daß Preußen übrigens

gewaltige Streitmaffen entwickle ; die Festung Posen befinde sich im vollen

Kriegszustände . Aus Rußland verbreiten sich die mannigfachsten Gerüchte ; so

sollen ist Petersburg sich 7 Regimenter empört haben , in Volhynien ein fürch¬

terlicheis Aufstand auSgebrochen seyn u . dergl . Schenkt man diesen Gerüchten

auch keinen vollen Glauben , so sind sie doch geeignet , die Verwirrung zu

vermehren .
Diesen Berichten des Korrespondenten der „ Weserzeitung " lassen wir die

gestern abgebrochenen Mittheilungen auS der „ Allg . Ztg ." und die verschiede¬
nen Aktenstücke folgen .

— ( Schluß deS gestern abgebrochenen Artikels aus Krakau vom 23 . Febr .)

Doch kehren wir zu den Ereignissen in der Stadt zurück . Nach einem hart¬

näckigen , bei' m Florianerthore stattgefundenen Kampfe , wo unzählige Opfer

fielen , wurden die Aufrührer überwältigt , hieraufHaussuchungen und zahlreiche

Verhaftungen vorgenommen und sämmtliche Vorgefundene Vorräthe an Muni¬

tion , Waffen , Fahnen auf dem Platze aufgethürmt . Der 21 . verging ohne

Störung , allein Sonntags ( 22 .) verbreitete sich die Schreckenskunde , daß die

Stadt von zahllosen Jnsurgentenmaffen vom Lande her bedroht sey. Ihre An¬

kunft war auf die dritte Nachmittagsstunde angesagt , allein sie gelangten erst

Abends in die Stadt . Vom Schlosse herab sah man mehre Tausende ( meistens
Landvolk ) von allen Seiten , in Rotten von mehren Hunderten , bewaffnet mit

Flinten , Sensen und Piken , und bekleidet mit dem weißen Hemde und einer

polnischen rolhen Mütze ( Aonfederatka ) gegen die Stadt ziehen . Angeführt
wurden fie von den Landedelleuten PatelSki , DarowSki , BystrzanowSki und

dem preußisch - polnischen Edelmann Wenzyk , welche sämmtlich zu Pferde unter

Vortragung von rothen und weißen Fahnen ( polnische Nationalfarben ) die

aufgewiegelten Bauern gegen daS Schloß marschiren ließen . Während die

Truppen den Hauptplatz sowie alle Straßen einem Feldlager gleich besetzt hiel¬
ten , hatten sich die Aufrührer deS unbewacht gebliebenen Schlosses bemächtigt
und dasselbe beleuchtet . Bei dieser Sachlage , und da die Zahl der Aufrührer
mit jedem Augenblick drohender wurde , fand der kommandirende General eS

für angemessen , sich mit sämmtlichen Truppen so wie der krakauer Milizmann -

schast zurückzuziehen und jenseits der Weichsel in Podgorcze eine entsprechende

Stellung einzunehmen . Unmittelbar nach dem Abzug der Truppen , welchen

sich eine große Anzahl von Bürgern und Familien angeschloffen hatte , um der

drohenden Gefahr zu entgehen und sich auf das österreichische Gebiet zu retten ,
wurden Anstalten getroffen , die Schiffbrücke zu zerstören und der letzte Theil

derselben den Flammen preiSgegcben . Vom österreichischen Ufer auö wurde

ein beständiges Kleingewehr - und Kartäischenfcuer unterhalten , um jede Mög¬

lichkeit eines UebergangS über die Weichsel zu verhüten . Dem General Ehlo -

pizki war eS gelungen , nach Podgorcze zu übersetzen , ebenso sind der SenatS -

prästdent v . Schindler , dann der Senator KsienzarSki , der bischöfliche Admini¬

strator LentowSki , sowie die meisten Domherren auf das österreichische Gebiet

geflüchtet . Die Residenten der drei Schutzmächte haben ebenfalls daS Freige¬

biet von Krakau in eiliger Flucht verlassen . Während ichlJhnx, , dieses schreibe ,
bildet sich ein AbministrationSrath unter Mitwirkung des ehemaligen Gast -
wirchs und jetzigen TheaterdirektorS Menciszcwöki , und der Rechnungsbeamte
GidlinSki , ehemals Offizier in polnischen Diensten , hat indes das Kommando
der Hauptwache übernommen . Unsere Stadt bietet in diesem Augenblick ein
Bild deS Schreckens und deS ZammerS dar . Allenthalben liegt in den Straßen
eine Unzahl von Leichen und gctödteten Pferden ; ringsum gräßliche Spuren
der Verwüstung . Die Zahl der Gebliebenen und Verwundeten anzugeben , ist
für jetzt unmöglich ; aber leider ist sie auS allen Ständen , jedes Alters und
Geschlechts , sehr groß . Unter den Gefallenen fand man einen Mann in Jäger -
Uniform , dessen Sense mir Mahagouyholz geschäftet war , und der mehre lausend
Gulden K .- M . bei sich trug . Ebenso fand man unter den Gctödteten mehre
der hiesigen polnischen Schauspieler ; andere derselben wurden bei 'm Feuern
ergriffen . Bei dem hiesigen Bürger Müller wurde ein ganzes Depot von
verschiedenen Waffen und eine Menge Munition weggenommen . Bei einem
65jährigen Edelmann , der sich selbst entleibt hatte , fand man einen neuen Ka¬
rabiner und sein Testament , nebst der Erklärung , er sey von den Aufrührern
zur Aufbringung von Kanonen beauftragt gewesen , und habe sich der unmög¬
lichen Ausführung dieses Auftrags durch den Tod entzogen . Alle waffenfähi¬
gen Männer ohne Ausnahme und Unterschied werden zum Eintritt in die
Reihen der Ausrührer unter Androhung deS TodeS gezwungen . Die königlich
preußische Post wurde wiederholt angehalten und von einem gewissen PatelSki
sogar beraubt ; PatelSki erbeutete dabei mehre 1000 Thlr . an baarem Gelbe ;
wie er sagte , soll er diese Maßregel im Namen der neuen provisorischen Regie¬
rung vorgenommen haben ! Die Gränzen gegen Preußen , Rußland und
Oesterreich sind vollkommen abgesperrt . In dem angränzenden Theile Galli -
zienS , namentlich im wadowicer Kreise , herrscht die größte Bestürzung . AüeS
soll seine Habseligkeiten zu sichern und fortzuschaffen bedacht seyn . Auch unsere
krakauer Kaufleute haben , was sie retten konnten , nach preußisch Schlesien ge¬
bracht . Die gallizischen Edelleute fliehen vor den sie verfolgenden Bauern , und
da nur die mit k. k. österreich . Adler versehenen Postwagen von ihnen respektirt
werden , wurden manche Flüchtlinge von den Kondukteurs auf diese Weise ge¬
rettet . Einzelne entkamen , indem sie sich als Arrestanten von österreich . Land¬

dragonern eSkortiren ließen und auf diese Art flüchten konnten . Hier herrscht
jetzt eine schaudererregende Verwirrung und die größte Bestürzung über daS ,
waS noch kommen könnte , wenn nicht baldigst geholfen wird . Ich beschränke
mich daher , Ihnen für heute bloS die Thatsachen und Begebnisse der letzten
SchreckenStage als Augenzeuge mitzutheilen , und noch weiß ich nicht , wie dieser
Brief zu Ihnen gelangen wird . Während der letzten drei Tage waren die
Straßen auf eine Weise von den Truppen abgesperrt , daß Niemand ohne Er -

laubniß deS kommandirenden Generals von einem Hause in ' S andere gehen
durfte , und Jedermann , der auf den Anruf nicht gleich stehen blieb , niederge¬
schossen wurde . Daß dabei manches unschuldige Opfer fiel , ist nur zu wahr .
So eben erfahre ich , daß unser Polizeidirektor so wie der Polizeskommissär in

Podgorcze nach Bielitz geflohen sind , wohin sich auch der k. k. österreich . Resi¬
dent begeben hat , während - der Senatspräsidenk von Krakau , Hr . v . Schindler ,
nach Wien reiSt . Vorderhand sind wir also ohne eine eigentliche Regierung —

gebe der Himmel , daß dieser Zustand der Anarchie und deS TerroriSmuS bald

gehoben sey !
Von der schlesisch - galliziscken Gränze , 25 . Febr . ( A . Z ) Die

über unsere Gränze geflüchteten vornehmen Polen auS Krakau berichten Fol¬
gendes : Die erste Nachricht von dem Anzug der Jnsurgentenmaffen erfuhr
man in Krakau durch die flüchtigen Karihäuscrmönche von Pilani , die da ver¬
kündeten , daß ein Schwarm von Aufrührern , wohl an eine halbe Stunde lang ,
der Stadt sich nahe . Die österreich . Truppen , von den unendlichen fünftägigen
Kämpfen und Mühen erschöpft , mußten der (Übermacht weichen , zogen nach
Podgorcze und hemmten durch Aufziehung der Brücke die augenblickliche Ver¬
bindung , so daß sie von ihrer Seile im Stande waren , selbige gleich wieder
herzustellen . Jetzt ereignete sich eine schauerliche Szene , welche den wilden
Ingrimm der Krakauer bezeichnet ?. Man beschloß , die Brücke von Seite der
Insurgenten abzubrennen , und trotz des ununterbrochenen Feuerns der Oester¬
reicher mit Kartätschen und Büchsen , wobei , der großen Nähe wegen , kaum ein
Schuß fehlte , trugen namentlich Weiber und Kinder ununterbrochen Stroh und
Faschinen herbei . DaS Werk der Zerstörung gelang den Aufrührern . Die
Postverbindung mit Lemberg über Biala ist wieder geregelt , waS den Beweis
gibt , daß die Insurrektion in diesem Lande keinen Fortgang genommen ; auch
im Königreich Polen scheint alles ruhig . Gott verhüte , daß sie unterbrochen
werde , denn die Stimmung im Königreich Polen soll entsetzlich seyn ; nur
Waffen fehlen . Alles hängt davon ab , ob eS den Insurgenten gelungen , mit
einem großen Heerhaufen nach Podgorcze vorzudringen ; die geringe Macht ,
von Strapazen erschöpft , ist nicht im Stande , ohne baldige Verstärkung zu
widerstehen ; die Kaffe von Wieliczka mit einer Million Gulden ist dann in
der Hand der Rebellen . ( Siehe gestern . ) Mit Entsetzen muß man den Zu¬
stand der Stadl Krakau betrachten ; ohne jede Behörde ist sie der Anarchie
preisgegeben ; der Abzug geschah so eilfertig , daß man sogar die Kassen und
die Gefangenen zurückgelaffen . Gewiß scheint , daß die Entdeckung der Ver¬

schwörung im Großherzogthum den auf viel später bestimmten GesammtauS «

bruch gestört hat . ES sollte , wenn daS schlesische Armeekorps durch den Auf¬
stand in Posen beschäftigt war , ein bewaffneter Haufen Krakauer und Gallizier
in das Königreich Vordringen , wo man auf allgemeine Sympathien rechnete .
Die Sache ist jetzt, wenn sie gleich noch viel Blut kosten kann , als völlig miß¬

lungen zu betrachten . Der bekannte Polizeikommissär Weinbrenner wurde auf

grauenhafte Weise ermordet . So viel bekannt , hatten die Ocsterreicher , bevor

sie die Stadt räumten , 28 Mann verloren . BemerkenSwerth bleibt eS , daß eS

lediglich geborene Polen und ganz junge Soldaten waren , welche die Stadt

besetzten , und daß auch nicht Einer seine Pflicht verweigerte . Hierdurch wider¬

legen sich alle lügenhaften Gerüchte vom (Übergang der Truppen . Eine Zu¬

sammenziehung bedeutender russischer Strcitkräfte dürfte fast unmöglich seyn ,
indem alle und jede Vorräthe fehlen . In Warschau tanzt und amüsirt man

sich. Viele unglückliche Diesseitige Eisenbahnarbeitcr kehren jetzt zurück ; man

hatte ihnen nur die Wahl gelassen , mit zu revoltiren oder erschlagen zu werden . '

Die Ausgewanderten in Verbindung mit dem Adel tragen im Ganzen
die Schuld ; die Menge ist ohne bestimmte Richtung fanatistrt . Erst zogen die

Bauern mit Graf BobrowSky , nachher lieferten fie ihn gefesselt auS !

BreSlau , 28 . Febr . ( D . A . Z . ) Durch Reisende auS Krakau erhalten
wir von dort Nachrichten von der größten Wichtigkeit . Schon der Umstand

ist hierbei bemerkenSwerty , daß die Berichte der Reisenden allen den übertrie¬

benen Gerüchten , die von Mord . Brand , Plünderung , fanatisirtem Pöbel rc.
melden , entschieden widersprechen . Am 21 . Febr . wurde daS österreichische Militär ,
nachdem eS mehre Todie verloren , auS Krakau vertrieben ; die nach Podgorcze

führende Schiffbrücke wurde darauf verbrannt . Am 23 . Febr wurde von den Jnsur -
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genten rin Angriff gegrn Podgorczr unternommen . Auf zusammengesetzten
Flößen drangen sie, trotz deS unausgesetzten Kartätschenfeuers der Ocsterreicher ,
hinüber , warfen diese aus dcr Sradt , nachdem sie ihnen die Geschütze abgenom -

men . und trieben sie bis Wadowice . Sie sollen darauf mit den Bergleuten
auS Wieliczka und andern Galliziern das osterreichl,che Militär nach dem öster¬
reichischen Schlesien und nach Mähren vertrieben haben . Der westliche Theil
GallirienS wäre dann im Besitze der Insurgenten ; von dem östlichen weiß
man bis jetzt noch nichts Näheres , da die Nachrichten über denselben gänzlich
fehle, , — Am 22 . bildete sich in Krakau die provisorische Regierung , deren

Mitglieder Ludwig GorSzkowSki , Johann LisowSki und Alexander Grzegor -

»ewSki sind . GorSzkowSki war früher Adjunkt bei dem physikalischen Kabinet
in Krakau , LisowSki ist Doktor der Medizin ; alle drei sind junge thatkräftige
Männer . An dem Tage der Konstituirung dieser provisorischen Regierung
wurde von ihnen eine Proklamation an die gesammte polnische Nation erlas¬
sen , die ich mittheile , wie sie hierher gekommen und in Tausenden von Ab¬

schriften kursirt . Am 23 . Februar ist von ihnen die Verfassung veröffentlicht
worden , in der ausdrücklich jede Gewaltthat , sie mag einen Namen führen ,
welchen sie wolle , bei Todesstrafe untersagt wird . Durch dieselbe wird jeder
Waffenfähige zum Kriegsdienste verpflichtet ; der sich Weigernde wird zum Tode
verurtheilt . ( Auch diese Verfassung theile ich unten mit .) Sonst ist dort die
Ruhe und Ordnung hergeftellt ; ein Theil der Insurgenten ist übrigens in das
Königreich Polen eingerückt . Im russischen Polen haben bereits mehre Schar¬
mützel zwischen den Insurgenten und dem russischen Militär stattgefunden , in
denen die Insurgenten Sieger gewesen seyn sollen . ES soll überhaupt , wie
wir vernehmen , der Aufstand auch im Königreiche Polen um sich greifen . Be¬
reits 14 Familien haben auS Kalisch sich hierher geflüchtet . Auch im arvaer
und liptauer Komitat in Ungarn seyen nach von dort her eingegangenen Nach¬
richten Unruhen ausgebrochen . Eine Kompagnie der breSlauer Jäger , die am
25 . Febr . in das Gebiet des Freistaats einrückte , soll, wie man sich hier allge¬
mein erzählt , von den Insurgenten mit bedeutenden Verlusten zurückgeschla¬
gen worden seyn . Bis zum 5 . März wird von hier aus fortwährend Mi¬
litär und grobes Geschütz , nebst Munition , nach der krakauer Gränze beför¬
dert . Heute wurde behauptet , auch in Lemberg wäre ein Aufstand auSgebro -
chen . Vorgestern ist die Gräfin Potocka mit einem von der provisorischen Re¬
gierung ausgestellten Paffe hier angelangt ; auch ist bereits ein Postdirektor
von derselben ernannt worden , der die Postverbindungen wieder Herstellen wird .
Wir können demnach sichere Nachrichten binnen Kurzem erwarten .

— Manifest derNationalregierung der gemeinschaftli¬
chen polnischen Sache . „ Polen ! Die Stunde deS Aufstandes hat ge¬
schlagen , daS ganze zerrissene Polen erhebt sich und wächst ; schon haben sich
unsere Brüder im Großherzogthum Posen , in Russisch -Polen , in Litthauen er¬
hoben und schlagen sich in Rußland mit dem Feinde , sie schlagen sich um die
heiligsten , ihnen hinterlistig und mit Uebermacht entrissenen Rechte . Ihr wißt
wohl , waS geschehen und waS noch fortwährend geschieht ; die Blüte unserer
Jugend vergeht im Kerker , und die Vorfahren , welche uns mit ihrem Rath
unterstützten , sind ohne Verehrung geblieben , unsere Geistlichen ihres Ansehens
beraubt , kurz Jeder , der mit der That oder mit Rath für Polen zu leben und
zu sterben bereit war , ist entweder vernichtet , oder er vergeht im Kerker , oder
ist diesem jeden Augenblick auSgesetzt . An unsere Herzen angeprallt und diesel¬
ben bis zum Bluten aufgerissen , hat daS Heulen der Millionen Gelauteter u .
in unterirdischen Höhlen verkommener Brüder , die , getrieben in die Reihen
der Unterdrücker , mit allen Qualen , die nur der Mensch zu ersinnen vermag ,
gemartert wurden . Sie entrissen unS unfern Ruhm , raubten unS unsere
Sprache , gestatteten uns nicht , den Glauben unserer Väter zu bekennen , setz¬
ten unübersteigliche Dämme entgegen der Verbesserung , der gesellschaftlichen
Zusammenhaltung ; bewaffneten Brüder gegen Brüder , streuten Verläumdun -
gen unter die achtbarsten Söhne deS Vaterlandes auS . Brüder ! nur noch
einen Schritt und — Polen ist nicht mehr , ja nicht einmal mehr ein Pole ;
unser Andenken werden unsere Enkel einst verfluchen , daß wir auS einem so
schönen Theile der Erde nichts als Einöden und Schutthaufen hinterlassen ha¬
ben , daß wir daS kriegerische Volk in Ketten haben schmieden lassen , daß sie
fremden Glauben bekennen , fremde Sprache reden und Sklaven der Gewalt¬
haber seyn müssen . Zu unS ruft auS den Gräbern

'
der Staub unserer Väter ,

auf daß wir Märtyrer für die Rechte der Nation werden und sie rächen . Zu
unS rufen die Säuglinge , auf daß wir ihnen daS Vaterland erhalten , welches
Gott u» S anvertraut hat . Zu unS rufen die freien Nationen der ganzen Erde ,
daß wir die Grundsätze der Nationalität nicht fallen lassen . Zu unS ruft Gott
selbst , welcher von unS einst Rechenschaft fordern wird . ES sind unser zwan¬
zig Millionen . Stehen wir mit einem Mal aus wie e i n Mann , und keine
Gewalt der Erde wird unsere Macht besiegen . Freiheit wird uns werden , wie
sie bis jetzt noch nie auf Erden gewesen . Erkämpfen wir unS einen Boden
der Freiheit , der Gemeinschaft , auf welchem Zeder nach Verdienst und Fähig¬keit die Güter der Erde genießen kann , und kein Privilegium unter irgend ei¬
ner Gestalt Platz finden wird , wodurch jeder Pole für sich und Frau und Kin¬
der Sicherheit findet , und Derjenige , der von Geburt an Körper oder Seele
vernachlässigt ist , findet ohne Demüthigung unfehlbare Hülse bei der ganzenGemeinschaft , der die Erde heute , bisher durch die Eigenthümer nur bedin¬
gungsweise besessen , unbedingtes Eigenthum wird . Zinsen , Frohnden u . alle
dergleichen Lasten hören auf , und für die Aufopferung für die Sache der Na¬tion mit den Waffen in der Hand wird Jeder auS den Nationalgütern ent¬
schädigt . Polen ! Wir kennen von nun an keinen Unterschied , sind von je herBrüder , Söhne einer Mutter , deS Vaterlandes , und eines VaterS : Got¬tes im Himmel . Diesen rufen wir zur Hülfe an , und er wird unsere Waffensegnen und unS den Sieg verleihen ! Damit er aber unfern Ruferhöre , wol¬len wir unS weder mit Trunk beschmutzen , noch mit Raub beflecken ; die unsAnvertrauten nicht mit Eigenmächtigkeit behandeln , noch die Unbewaffneten ,Andersgläubigen oder Fremden morden ; denn nicht mit den Völkern führenwir den Kampf , sondern mit unfern Unterdrückern . Jetzt aber zum Zeichen der
Vereinigung stecken wir die Rationalkokarde an , und leisten den Eid : „ Ichschwöre , mit Rath , Wort und That meinem Vaterlande Polen zu bienen ; ichschwöre , demselben alle meine Vorurtheile und namentlich Leben u . Vermögen zuopfern ; ich schwöre unbedingten Gehorsam der Nationalregierung , welche zuKrakau am 22 . d., 8 Uhr Abends im Hause deS Christoph errichtet worden , und

' /a ^ " stbsetztcn Behörden , so wahr mir Gott helfe ! " Dieses Ma¬nifest soll m die Tagesblätter der Regierung in besonder » Abdrückeneingerückt ,Polen versendet und sofort in allen Kirchen von den Kanzeln und inallen Gemeinden durch Anschläge an öffentlichen Orten bekannt gemacht wer -den . Krakau , den 22 . Februar 1846 . ( Gezeichnet .) Ludwig GorSzkowSki ,Jan LisowSki , Alexander Grzegorzewski . Der Regierungssekretär : Karol
RogawSki .

— Vrrsassungder Revolution . § . 1. Die Regierung der Re¬

volution ist nur eine , für ganz Polen absolute , und der Nation verantwort¬
lich . 8 . 2 . Jeder , dem die Regierung oder eine von der Regierung eingesetzte
Behörde irgend ein Amt , ein Kommando oder einen vorläufigen Posten über¬
gibt , übernimmt und erfüllt denselben bei Vermeidung der Todesstrafe .
8 . 3 . Derjenige , der zum Tragen der Waffen fähig ist u . sich binnen 24 Stun¬
den nach Ankündigung des Aufstandes am Orte seines Aufenthaltes nicht un¬
ter die Anordnungen der Orrsbehörde stellt , wild als Deserteur unter daS
Kriegsgericht gestellt . § 4 . Plünderung , Gewaltthätigkeit gegen Personen ,und wenn sie auch verschuldet sind , Erzwingung von Geldleistungen u . Frohn -
dicnsten , rhätliche Widersetzlichkeit , Spioniren , Veruntreuung des öffentlichen
Schatzes als zur Verwendung der Gewalt , zieht Todesstrafe nach sich.
8 - 5 . Jeder , der ohne Borwiffcn der Regierung KlubbS , Komites oder Gesell¬
schaften bildet , ist VaterlandSvcrräther . 8 . 6 . Jede Gemeinde stellt sofort in
ihrem Kreise so viele Alarmzeichen aus , als zur Verständigung mit allen be¬
nachbarten Gemeinden sich als nothwendig erweisen werden . Die Zeichen sind
Säulen oder Hölzer mit ^ troh umwunden und mit Theer begossen . Die Ver¬
nichtung einer solcher Säule oder Verhinderung deS AnzündenS zieht Todes¬
strafe nach sich . § . 7 . Nationalzeichen ist die Farbe Weiß und Purpurroth ;
ein weißer Adler auf purpurrolhem Grunde , mit zum Fluge auSgebreiteten
Flügeln und zur rechten Seite gekehrtem Kopfe , in der rechten Kralle einen Ei¬
chenkranz , in der linken einen Lorbeerkranz haltend . Dieser Adler ist daher daS
Siegel aller vaterländischen Behörden und Gerichte . Krakau , den 23 . Febr .
1846 . ( Gez .) Ludwig GorSzkowSki , Jan LisowSki , Alexander Grzegorzewski .
Der Regierungssekretär : Karol RogawSki .

Breslau , 28 . Febr . ( D . A . Z .) Man tritt jetzt hier immer mehr auS
dem Dunstkreise der fabelhaften Gerüchte über die krakauer Vorfälle heraus .
ES sind gestern glaubwürdige Personen aus Krakau selbst hier eingetroffen ,
welche die ganze Begebenheit mit erlebt haben und daher Glaubhaftes mittheilen .
Nach diesen Mittheilungen ist die äussere Ruhe und Sicherheit nach dem Ab¬
züge der österreichischen Truppen und dem Abbrennen der Weichselbrücke keinen
Augenblick gestört worben ; von Hinrichtungen oder Mordthaten habe man
nichts erfahren , und nur zwei als Spione erkannte oder geglaubte namenlose
Individuen seyen erschossen worden . Der Zustand des Freistaates sey ein
überaus eraltirter , theils von FceiheitSträumen verzückter , theils vor Furcht
und Besorgniß verzweifelter ; alle waffenfähigen Leute , selbst 15jährige Knaben
und Mädchen , seyen mit Sensen und andern Waffen versehen , und im ganzen
Gebiete patrouilliren zahlreiche Bewaffnete zur Aufrechthaltung der Sicherheit .
Auch seyen die Kaufmannöläden wieder geöffnet und der Geschäftsverkehr so
viel als möglich im Gange . Die Fremden , welche Krakau verlassen wollen ,
erhalten von der neuen provisorischen Regierung Pässe und Geleite bis zur
Gränze . Mit Preußen soll selbst die Postverbindung in wenigen Tagen wie¬
der hergeftellt werden . (Überhaupt bezeige man sich in Krakau sehr freundlich
gegen die Preußen , während man gegen die Oesterreicher aufgebracht sey. DaS
österreichische Militär hätte bei seinem Rückzuge durch das Gewehrfeuer vielen
Schaden angerichtet , indem es namentlich auch auf die Frauen und Kinder ,
welche die Insurgenten zum Abbrennen der Brücke verwendet , geschossen . Auchder von Juden bewohnte und zunächstgelegene Kasimir habe unter diesem
Feuer gelitten ; sonst aber haben die Juden bisher keinerlei Erzesse gegrn sie
zu beklagen . Sie sollen auch zur Vorsorge bedeutende Geldsummen der neuen
Regierung freiwillig geliefert , so wie auch ihre Personen zur allgemeinen Be¬
waffnung gestellt haben . — In der „ Krakauer Zeitung " soll bekannt gemachtworden seyn , daß die „ königlich - polnische " Regierung sich noch in Frankreichbefinde . ES wird ferner als bestimmt mitgetheilt , daß die österreichischen Trup¬
pen aus Podgorcze , Wielizka , Tarnow und der Umgegend mit vielem Verlustean Waffen und Munition getrieben worden seyen . Von zahlreichen Flüchti¬
gen auS dieser Gegend sprechen auch Briefe aus Biala vom 25 . Februar . In
Wieliczka sollen die Insurgenten die sehr bedeutende Kaffe deS dortigen Salz -
amteS genommen haben . In Bielitz und Biala ist nach den jüngsten briefli¬chen Mittheilungcn Alles ruhig ; aber Anfangs befürchtete man die Nähe der
Insurgenten . Viele österreichische Truppen marschiren dort durch . Mit dem
gestrigen Abendzuge der vberschlesischen Eisenbahn sind wieder mehre Personenaus Krakau hier eingetroffen . Unter denselben befindet sich auch der deutsch¬katholische Geistliche StaniszewSki , welcher in Krakau festgesetzt , durch die neue
Umwälzung aber wieder befreit worden ist. Die äussere Ruhe und Sicherheitdauert in Krakau ungestört fort ; der Enthusiasmus der Revolutionärs über¬
steigt alles Maß , bewaffnete Frauen reiten in den Straßen umher , Geistlichemit dem Kruzifix in der Hand weihen die Schwerter und predigen die Revo¬lution . Die

^ provisorische Regierung soll zwei KriegSdetaschementS nach der
russischen Gränze geschickt und viele Kosaken gefangen eingebracht haben ( ?) .
Dagegen sollen die Insurgenten bei Wadowitz von den '

österreichischen Trup¬pen geschlagen worden seyn . In Gallizien soll die Insurrektion Fortschrittemachen . Der General Chlopicki ist von hier nach Dresden abgereist .Wien , 27 . Febr . ( N . K . ) Die Nachrichten auS Gallizien haben nochimmer nicht einen beruhigenden Karakter gewonnen . DaS heutige Blatt der
„ Wiener Zeitung " und der „ Oesterreichjsche Beobachter " bringen die amt¬
liche Nachricht , daß unser in jener Gegend stationirteS Truppenkorps sich in
Wadowice konzentrirt habe , während gestern noch gemeldet wurde , daß eS eine
feste Stellung in Podgorcze eingenommen hatte . Da nun jener Ort von die¬
sem ungefähr acht bis zehn Meilen westwärts liegt , so ist an sehr schnellem
Vordringen der Jnsurgentenhaufen , die beiläufig 10,000 Mann stark geschätztwerden , nicht zu zweifeln . Der polnische Adler ist aufgrpflanzt , und die Empö¬
rung erstreckt sich vorzüglich auf die Kreise Bochnia , Tarnow und RzeSzow , wo
nach dem Geständnisse deS „ Oesterr . Beob . " sehr betrübende Szenen sich ereig¬net haben . Einem ziemlich verbürgten Gerüchte zufolge ist daS Jesuitenkloster
nächst Tarnow überrumpelt und geplündert worden , und eS sollen an dortigenPriestern gräuelhafte Thaten verübt worden seyn . Die Salinenkaffe zu Wie -
liczka ist gleichfalls in die Hände der Insurgenten gefallen . ( Nach andern
Berichten soll diese Kaffe gerettet worden seyn .) Zu Bielitz , aus schlesischemGebiete , stehen die geängstigten Bewohner seit mehren Tagen fortwährend un¬ter den Waffen , und haben bereits ihre Weiber und Kinder tiefer in ' S Innere
Schlesiens gesendet .

— Nach den neuesten Berichten auS Wien , vom 1 . März , in der „ All¬
gemeinen Ztg . " soll das österreichische Gebiet wieder gänzlich von den krakauer
Insurgenten gesäubert und die österreichischen Truppen bis Podgorcze vorge¬
drungen seyn . Das Hauptverdienst wird dabei dem Oberstleutnant Benedik
zugeschrieben , der als Adjutant des Generalkommandos in Gallizien bci ' mersten Allarm in Lemberg mit 200 Mann Infanterie und einigen Zügen Ka¬vallerie auf den bedrohten Punkt bei Krakau sich verfügte . Bei Bochnia an¬
gekommen , habe er Wieliczka und Umgegend von den Insurgenten besetzt ge¬sunden . Sofort habe er das Landvolk zusammengerufen , daS sich entschlos¬
sen gezeigt , die Insurgenten zurückzutreiben . Dem General Collin habe
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er von seinem Vorhaben Nachricht gegeben und alsbald die Bauern in An¬
griffskolonnen formirt , die Unteroffiziere dcS regulirten Militärs in ihre Rei¬
hen gestellt , um sie zu führen . Leine Kavallerie blieb in Reserve . Nach
diesen Dispositionen habe er die bei Gdow postirten Insurgenten ange¬
griffen und nach Wieliczka geworfen , in welcher Richtung auch General Collin
von Wadowice auS vorpoussirt habe . Dort gut empfangen und im Rücken
bedroht , zogen die Insurgenten nach einem zweiten Treffen ab und flüchteten
sich nach Krakau . Hierauf rückten die Oesterreicher bis Podgorcze und an die
Weichsel vor . — Von Wien auS werden die Anstalten zur Beruhigung deS
Landes auf alle Weise betrieben . Die zum Kommando deS separirten Opera -
tionskorpS bei Krakau bestimmten Generale stoßen zu ihren Truppen auf dem
Marsche . Feldmarschallleutnant Graf Wrbna wird das Korps kommandiren ,
und die Generale Graf Gyulay , Graf Nobili , Graf Schaafgotsch und Fürst
Edmund Schwarzenberg werben unter ihm stehen .

(5 W i e n , 28 . Februar . ( Korresp . ) Meinem letzten Schreiben vom 24 .
d . M . vergaß ich beizufügen , daß allerdings auch in Gallizien Verhaftungen
in Folge von Theilnahme an geheimen Verbindungen vorgenommen wurde ».
Während erst vergangenes Jahr 60 Polen von unserer Regierung amnestirt
wurden , beginnt nun das traurige Geschäft dcS Strafgerichts in derselben Sache
von Neuem . — Man trägt sich hier mit dem Plane , eine neue Börse herzu¬
stellen , wofür der Fischhof am hohen Markte angekauft werden soll . Mit die¬
sem Projekt steht auch die Errichtung von einer Handelskammer nach dem
Muster der Triestiner in Verbindung . In etlichen Monaten wird die ganze
österreichische offizielle Statistik ( die Finanzausweise ausgenommen ) gedruckt
erscheinen . Solcher umfassender Ausweise dürfte sich sodann kaum eine andere
Nation rühmen können . Der Fleiß der Privaten hätte aber nach dieser ein¬
tretenden Ueberhebung mit Zahlen - und Zifferzusammenstellungen eine andere
Richtung zu nehmen , nämlich die inneren Verhältnisse der verschiedenen Ver -
waltungSzweige , wie selbe durch eigene Anschauung und selbstgemachte Erfah¬
rung sich kund geben , zur Oeffentlichkeit zu bringen . ES begreift sich, daß vor
derlei Arbeiten gerade die Fähigsten die meiste Scheu haben ; allein eS liegt
so sehr im Interesse der Staatswohlfahrt und der Regierung , selbst von den
Zuständen der einzelnen Fächer der Administration und selbst der einzelnen
LandeStheile des großen österreichischen Staats die Aeußerungen der Privatin¬
telligenz einzuholen , daß eS von der Regierung sehr gut gethan wäre , wenn
sie , um diese Scheu zu bannen und zu Arbeiten der angewandten Statistik , zu
Arbeiten im national - ökonomischen Fach , so wie überhaupt zur Produktion in
allen Theilen der politischen Wissenschaften , aufzumuntern , durch eine laut
ausgesprochene Aufforderung den Impuls dazu gäbe . Die österreichische Lite¬
ratur ist reich an genauen und umfassenden topographischen Werken , allein
unter diesen , so wie in der gesummten Reiseliteratur , ist keine einzige Arbeit zu
treffen , aus welcher der Geist deS Eingehens auf die inneren Verhältnisse her -
vorstrahlle . Darum finden selbst die durch ausgezeichneten Sammelfleiß sehr
schätzbaren Leistungen der österreichischen Staatenkunde im Inland « sogar , wo
man ihren Werth genau beurtheilen kann , nicht die verdiente Anerkennung ,
und auS eben diesem Grunde reicht die Kenntniß von den verschiedenen Lan -
deStheilen nur bis an die Oberfläche deS Sichtbaren und Handgreiflichen . Die
beste , ja die einzig verläßliche Kontrole aller Amtsberichte über die öffentlichen
Zustände ist im Ausdruck deS PrivaturtheilS gegeben , daS im eigenen Interesse
meist auS tieferen Quellen schöpft und im fremden unbefangener ist . ES wäre
eben so unbillig als unwahr , zu behaupten , die österreichische Regierung trage
nach solchen Mittheilungen kein Verlangen , oder verhindere sie sogar . Die
Wahrheit erfordert im Gegentheil , zu sagen , daß sie den Abgang derselben
fühlt und die Nothwendigkeir erkennt , ihn zu beleben . Die hierbei waltende
Schwierigkeit beruht jedoch hauptsächlich auf Beseitigung der auS einer langen
Einschüchterung einer früheren , politisch bewegten Zeit hervorgegangenen und
zur Gewohnheit gewordenen Unthätigkeit der literarischen Offenbarung über
Staatsangelegenheiten . Da es jedock weit leichter ist , dem dicsfälligen Miß¬
brauche und dem in eine fehlerhafte Richtung ausschlagenden Streben der gei¬
stigen Thätigkeit eine feste Schranke zu setzen , alS den erlahmten Willen zur
erneuerten Selbstbestimmung zu befeuern , so verdienen alle dahin einschlägigen
Maßregeln eine kräftige Anwendung . AnderntheilS hätte aber auch der wis¬
senschaftliche Dilettantismus , dem die österreichische Literatur bisher viele
Früchte deS beharrlichen Fleißes , zumal in der Länderkunde Oesterreichs dankt ,
die durch die offiziellen Arbeiten eintretende Veränderung auf diesem Gebiete
mit dem Entschlüsse wahrzunehmen , die amtlichen Mittheilungen nicht bloS
zur vergleichenden Statistik zu verarbeiten , sondern im Fortschreiten von den
Wirkungen zu den Ursachen den Staatswissenschaften eine neue Bahn zu
brechen . - ( ^ . 254 )

Frankreich .
* Paris , 3 . März . Der neue Verein für die Handelsfreiheit in Bor¬

deaux nimmt rasch zu ; gleich in den ersten Tagen betrugen die Unterzeichnun¬
gen schon 60,000 Franken .

* Marseille , 27 . Februar . Durch daS so eben von Livorno einlaufcnde
Paketboot „ Herculanum " erfahren wir , daß über fünfzig Verhaftungen zu Pe -
saro und Fano im Kirchenstaate stattgefunden haben . Einige Personen waren
so glücklich , den Verfolgungen der Polizei zu entgehen , unter ihnen der Graf
Montevechi , auS einer der angesehensten Familien . Die in Fiume gelandeten
Insurgenten von Rimini sind von der österreichischen Regierung den päpstli¬
chen Behörden ausgeliefert worden , in Ancona auf einem österreich . Kriegs¬
schiffe angekommen und sogleich in daS dortige Fort in strenge Haft gebracht
worden . Kardinal LambruSchini soll den Befehl gegeben haben » den vonToS -
cana ausgelieferten Hrn . Renzi vor eine Militärkommission zu stellen , obwohl
der Auslieferungsvertrag ausdrücklich besagt , daß alle AuSgelieferten vor ihre
natürlichen Richter gestellt werden sollen . — N . S . So eben läuft daS Dampf¬
schiff „ Tage " hier ein , welches Algier am 25 . Abends verlassen hat . Marschall
Bugeaud war am 24 . mit seiner Kolonne in Algier eingerückt und von allen
Batterien der Marine , deS FortS Bab - Azun mit Salven begrüßt worden , alle

Schiffe flaggten , eine ungeheuere Menschenmenge drängte sich auf den Quais .
DaS ganze Kabylien ist pazifizirt und der mächtigste Stamm , die GocchtulaS ,
hat nach mehren Gefechten , in denen er bedeutende Verluste erlitt den Aman
verlangt .

Belgien .
Brüssel , 2 . März . ( K . Z . ) Das Kabinet ist in vollständiger Auf¬

lösung . Sämmtliche Minister werden heute Morgen um 11 Uhr ihre
Abdankung in die Hände deS Königs niederlegen . Hr . Vandeweyer hat
sich hartnäckig geweigert , in irgend einen Vergleich bezüglich deS Gesetzes über
den mittleren Unterricht einzuwilligen . Unter diesen Umständen bleibt ihm nichts
übrig , als sich zurückzuziehen . Dies thut er , und seine Kollegen müssen noth «
wendig seinem Beispiel folgen ; denn man bedarf eines Ministers deS Innern ,
und da Hr . Vandeweyer ausscheidet , so muß man so schnell als möglich eine
neue Zusammensetzung versuchen . Bereits hat man deren mehr als eine ver¬
sucht ; aber keine ist bis heute gelungen , und eS steht sehr zu befürchten , daß
man nach vergeblichen Bemühungen , von Neuem ein gemischtes Kabinet zu
bilden , am Ende gezwungen seyn wird , entweder blos Katholiken oder bloS
Liberale zur Leitung der Geschäfte zu berufen . Dies wäre ein großes Unglück
für daS Land ; aber eS scheint unvermeidlich , wenn nicht irgend ein glücklicher
Zufall dazwischentritt .

tzuilibet prsesumitur Konus, donec probetur contrarium .
H Karlsruhe , im Februar . Die französische Lebensver¬

sicherungsgesellschaft „ Equitableü " Zu allen Zeiten und in
allen Landen gab eS Mißstände und offen begangene Frevel , welche ,
obgleich als solche erkannt und öffentlich gerügt , dennoch nicht reif waren ,
um von dem Arme der Justiz erreicht werden zu können . In der Num¬
mer 306 der „ Karlsruher Zeitung " vom Jahr 1845 haben wir in einem
ausführlichen Berichte auf daS Getriebe der Gesellschaft „ Equitable " drin¬
gend aufmerksam gemacht , und darauf hingewiesen , in welcher Gefahr der Bürger
und Landmann sey , wenn crsich und sein sauer erworbenes Geld so vertrauens¬
voll dieser Gesellschaft hingäbe . Zugleich erlaubten wir uns eine Bitte an die hohe
Regierung , die Wirksamkeit dieser Gesellschaft streng zu überwachen ( daS geschieht
schon) , und wo nur immer möglich gegen dieselbe einzuschreiten . Hierauf
nun veröffentlichte diese Gesellschaft eine in allen ihren Theilen sich nun als
u n w ah r erwiesene Erklärung , worin sie gegen oben beregte Angriffe sich
zwar nicht vertheidigen konnte , aber hochtrabend daS ausgedehnteste Verspre¬
chen gab , die reelle Wirksamkeit deS Betriebs dieser Gesellschaft , hauptsächlich
aber die bereits erlangten Ergebnisse , und ihr rechtliches Bestehen seit 1819 ,
in Aktenstücken , die von der gr . bad . Gesandtschaft in Paris geprüft und legalisirt
seyen , in der kürzesten Zeit dem Publikum zur Beurtheilung der Angriffe
vorzulegen . Obgleich wir von der Gehaltlosigkeit dieses auf Einschlä¬
ferung dcS Publikums berechneten trügerischen Versprechens von vorne -
herein überzeugt .waren , obgleich wir zu jener Zeit bereits durch ein Indivi¬
duum , welches mit dieser Gesellschaft früher in der genauesten Berührung stand ,
und nur der u nk on ve n a b len Handlungsweise derselben wegen diese Re¬
lation brach , genaue Kenntniß über alle Theile dieser Verwaltung halten , so
wollten wir dennoch abwarten , wie sich die Lösung des Versprechens gestalten
würde , überzeugt , daß die Gesellschaft hierdurch sich selbst das Urtheil gespro¬
chen . ES stand zu erwarten , daß die großh . bad . Gesandtschaft die Legalisa¬
tion solcher g e i m p st e r RechtlichkeitSnachweisungen , wie sie in Paris im
Nothfalle zusammengestoppelt werden könnten , die Legalisation versagen würde ,
wir glauben indessen , daß man eS nicht einmal der Mühe werlh gefunden ,
auch nur einen solchen Schritt zu thun , um scheinbar daS gegebene Versprechen
gehalten zu haben . Man rechnete auf die Bonhomie deS bewährten ! !
Deutschen und hoffte , daß die Sache vertuscht den Geschäften der Gesellschaft
keinen großen Eintrag thun könne . Und während dieser Zeit fuhr man dem¬
nach fort , den unbefangenen Bürger und Landmann zu ködern , Hunderten von
Familien die unter Sorgen und Noth erlangte Ersparniß abzunehmen und
nach Frankreich zu spediren , wo diese deutschen Gelder in franzö¬
sische Gelber verwandelt und nutzbringend für den jeder eigenen Verwal¬
tung unfähigen Deutschen angelegt werden , um ihm in fünf Jahren 400 Proz .
nebst dem Kapital zurückzuvergüten ! ! ES bedarf wahrlich einer ungezügelten
Frechheit , um in einem kultivirten Lande unter solchen Verhältnissen zu operi -
ren , einer noch größern aber , um so ruhig nach einer öffentlich abgegebenen Er -
klärung , unbekümmert über die rechtliche Anforderung deS Publikums im Ver¬
trauen auf die Leichtgläubigkeit desselben , sich über Alles stillschweigend hin¬
wegzusetzen . Wir erblicken hierin eine Beleidigung deS Publikums im Allge¬
meinen , und ersehen hauptsächlich hieraus die DenkungSart der fraglichen Ge¬
sellschaft . Deshalb erheben wir nochmals die - wohlmeinende Stimme , und
scheuen unS nicht eS auszusprechen , daß ein solches Getreide , wie jcneS der Ge¬
sellschaft „ Equitable "

, traurigere Folgen mit sich führt , als in gewisser Hinsicht
der grüne Tisch , jedenfalls aber in finanzieller und moralischer Beziehung viel
nachtheiliger wirkt , als die Lotterien , die man mit so vieler Anstrengung
verhindert , ihre Geißel auch über unser Land zu erstrecken . Wir wissen recht
wohl , daß das Gesetz in dieser Richtung nicht sehr viel zu thun vermag , desto
mehr ist eS die Pflicht der Oeffentlichkeit , dem Publikum die Augen zu öffnen ,
damit der Bürger jenen gla ^ ebehandschuhten französischen Agenten , mögen die¬
selben mit ächten oder falschen Ordensbändern geschmückt seyn , die Thüre weise ,
und sein Geld , welches er erübrigen kann , lieber einer reellen vaterländi¬
schen Sparanstalt oder sonst irgend einem Etablissement anvertraue . Wir
sehen dieser Tage der Mittheiluug von Aktenstücken bezüglich der früheren
Wirksamkeit der fraglichen Gesellschaft entgegen , hauptsächlich können wir aus¬

führlichen Bericht über die veröffentlichten Namen derjenigen Personen zusa -

gen , die bereits jene Riesendividende erhalten haben sollen . Die Her¬
ren Redakteure der auswärtigen Blätter ersuchen wir , im Interesse ihrer Leser
diese Erklärung in ihre Spalten aufzunehmen , eben so wie wir durch die unS

zu Gebote stehenden Mitt el zur größtmöglichen Ve rbreitung beitragen werden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
_

Großherzogkiches Hoftheater .
Sonntag , 8 . März : Zum ersten Male wieder¬

holt : Don Cäsar von Bazano , Schauspiel
in 5 Akten nach dem Französischen , von Ludwig
Hölken . Die zur Handlung gehörige Musik von
I . Baldenecker . _

Todesanzeige .
^ 95 . 1 Karlsruhe . Ich mache hiermit allen

meinen auswärtigen Bekannten und Freunden die
traurige Anzeige von dem am 1 . dieses , nach langem

schmerzhaftem Krankenlager , erfolgten Hinscheiden
meiner Frau , geborene Stengel .

Karlsruhe , den 4 . März 1846 .
Karl Nagel ,

Hutmachermeister .

^ 54 .2 Karlsruhe . ( Museum . ) Montag ,
den 9 . d . M . , findet eine kostumirte Abendunterhal¬
tung im Museum Statt . Anfang 7 Uhr , Ende
1 Uhr .

Die Kommission .

ällO .3 Karlsruhe . ( Sta mmH o l z Verstei¬
nerung .) Aus der großh . Fasanerie werden

Dienstag , den 10 . d . M -,
öffentlich versteigert : ,

43 Stämme Eichen , vorzüglich zu Holländerholz ge¬
eignet und

14 Stämme Ruschen , Forlen und Birken rc . Nutzholz .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr am Hause des Thor -

warts Maper dahier .
Karlsruhe , den 5 . März 1846 .

Großh . bad. Hofforstamt .

_ v . S chöna u ._
Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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